| Vierteljährlicher Abonnements-Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung 1 — ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mo cker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 

lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (le eitellgeld) 1,50 Mark. 
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O Die Aufgabe der Kolonialbeamlen. 


Das Reviſionsverfahren gegen den Aſſeſſor Wehlau. ber 
Anfangs 1892 vom Auswärtigen Amte als Attaché des 
Gouverneurs v. Zimmerer nach Kamerun geſandt worden war 
und ſich während der Abweſenheit des letzteren mehrere Ueber⸗ 
ſchreitungen ſeiner Befugniſſe hatte zu Schulden kommen laſſen, 
lenkt aufs Neue die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die Verwaltungs ⸗ 
fragen in den kolonialen Beſitzungen Das Ziel, das den Kolontal⸗ 
beamten geſteckt iſt, iſt in den verſchiedenen Ländern ein ſehr 
verſchiedenes. In England hört man z. B. niemals von der 
Einleitung eines Disziplinarverfahrens gegen irgend einen 
Kolonialbeamten. Wer aber meint, daß dieſe engliſchen Goloni- 
ſatoren deshalb die wahren Engel in Menſchengeſtalt wären, der 
hätte weit gefehlt. Englands Ziel bei ſeinen Koloniſirungen iſt 
eben ein rein geſchäftliches. Je größer der Gewinn iſt, den der 
betreffende Beamte aus dem ſeiner Verwaltung unterſtellten 
Gebiete herauspreßt, deſto höher iſt ſein Anſehen. Irgendwelche 
ziviliſatoriſche Miſſionen werden ihm nicht übetragen und nicht 
von ihm erwartet, wenigſtens nicht ſoweit dieſelben über die 
nackten Handelsintereſſen des engliſchen Staates hinausgehen. 
Der Kolonialbeamte mag morden und plündern, peinigen und 
auspreſſen, John Bull drückt darüber gern ein Auge zu, und 
wenn es ſein muß auch alle beide, wenn nur der klingende Erfolg 
nicht ausbleibt. Es iſt darum auch nur natürlich, daß die 
Engländer die beſt gehaßten Leute auf allen über ſeeiſchen 
Territorien find. Die Leute im Matabela⸗ und Maſchanaland 
verſuchen gegenwärtig eine derartige engliſche Rechnung zu 
quittiren. Außerdem baben die engliſchen Koloniſatoren — und 
das hat auch den deutſchen überſeeiſchen Verwaltungsdienſt oft 
genug benachtheiligt — in allen fremden Erdtheilen ein kaum zu 
überwindendes Mißtrauen gegen die europäiſche Race ausgeſtreut. 

Auch die Kolonien des deutſchen Reiches ſind natürlich 
in erſter Linie zu dem Zwecke gegründet worden, um dem Mutter⸗ 
lande praktiſche Vortheile zu gewähren. Aber das deutſche Reich 
iſt ſich zu jeder Zeit bewußt geweſen, daß es mit dieſer Inanſpruch⸗ 
nahme von Rechten auch die Erfüllung weitreichender Pflichten 
übernimmt. Und gerade die Beobachtung dieſer Pflichten verlangt 
ſie von ihren Kolonialbeamten mit unerbittlicher Strenge. Da, 
wo des deutſchen Reiches Flagge aufgepflanzt iſt, da ſoll auch 
deutſches Recht und deutſche Sitten gelten und die Ehre des 
deutſchen Reiches unbefleckt erhalten werden. Das ſchließt natürlich 
nicht aue, daß unſere Colonialbeamten mit Strenge und Conſequeuz 
ihres ſchweren Amtee walten. Aber alle Willkür und Grauſamkeit 
iſt aus ihrem Verwaltungsprogramm vollkommen ausgeihlofjen. 
Gerechtigkeit und Gewiſſenhaftigkeit find die 
Cardinaltugenden, welche das Auswärtige Amt des deutſchen 
Reiches von ſeinen Gouverneuren und Beamten in dem ſchwarzen 
Erdtheil verlangt. 

Daß es nicht leicht if, einen fo verantwortungsvollen Poſten, 
ohne nach der einen oder der anderen Seite anzuſtoßen, zu ver⸗ 
walten, leuchtet auf den erſten Blick ein. Die Neger ſind im 
allgemeinen faul, ungebärdig und widerſpänſtig, dabei verſchlagen 
und ränkeſüchtig. Da iſt es ſelbſtverſtändlich das erſte Erforderniß, 
daß der zuſtändige Beamte ſeine Autorität und ſeine Ueberlegenheit 
wahrt. Große Strenge ift zur Erhaltung dieſer beiden unbedingten 

Ba eee einer gedeihlichen Wirkſamkeit ein Requiſit, auf das 
Se Kolenialbeamter verzichten kann. Es iſt daher auch von 
wegen die Zuläffipkeit der Prügelſtrafe ausgeſprochen und 
In | zgebende Verordnung darüber erlafien worden. Die 
an Frauen un And ſerddeitſche iſt längſt außer Dienft geſtellt, auch 
Ylstange f nd bender darf die Prügelſtrafe nur in beſchränktem 
ei ganz beſonders ſchweren Vergehen ausgeübt 
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„Um Gottes amp Er uſam und 
laß mir mein Kind,“ bat ſie mit e „Du 
raubſt mir alles Glück, wenn Du mir Fredy nimmſt. Was iſt 
mir mein Leben ohne ihn. Juſtus, Juſtus, laß mir das Kind!“ 

„Der Junge bleibt hier, wo er hingehört. Das iſt mein 
letztes Wort!“ 

Eine Pauſe entſtand. Wanda hatte ſich von ihren Knien 
erhoben. Kein Blutstropfen war mehr in ihrem Geſicht; fie 
legte den Kopf in beide Hande und ftöhnte lese. 

Nach einer Weile ergriff ſie wieder das Wort. 

„Du weißt doch, daß ich Dich bei unſerer Verheirathung 
zum Herrn über alles machte, was mein Eigenthum war. Alles 
vertraute ich Deiner Ehre an.“ 

„Na, das gehörte ſich auch fo. Wer ſollte es denn verwalten? 
Doch an Underer als Dein Mann.“ 5 

„ laß mich ausſprechen! 0 
Obeims legte ich in Deine Hände — auch mein 
Sobald wir uns ſcheiden laſſen, fällt alles wieder an mich zurück 
und Dir bleibt nur eine mäßige Rente. Wenn Du mir aber 
Fredy nicht vorenthalten willft, werde ich ſehr erkenntlich ſein 
und Dir Deine Rechte auf dem Gute nicht ſchmälern. Es kann 
ſo bleiben wie bisher, Du darfſt über das verfügen, was mein 
ft, und ſchalten und walten als Herr. Und Keiner hat danach 
f fragen oder Rechenſchaft zu fordern. Erſt dann, wenn Fredy 
10 weit iſt, um die Verwaltung des Gutes ſelbſt übernehmen zu 

nnen, ſollſt Du Dein: Rechte an ihn abtreten. Du ſiehſt, wie 


das ganze Erbe meines 
Baarvermögen. 


cheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sountagsblatt“ u. „Der Zeitipiegel”. | 
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segründet 1760. 


Redaction und Gxpedition Gäckerſtr. 39. 
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Donnerſtag den 9. Juli 


| Lambeok Gernipreg-Unihluk N Nr. 81, bis zwei Uhr 
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Die ögeſpaltene Beige 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditior en. 


werden. Neben der Einflößuug von Reſpekt ſoll vben der 
deutſche Kolonialbeamte das Vertrauen der Eingeborenen zu 
ſeiner Perſon, ſeinen Veranſtaltungen und zu dem Reiche, in deſſen 
Namen er die Verwaltung ausübt, zu erwerben ſuchen. Das iſt die 
ebenſo viel ſchwieriger als lohnendere Seite der Aufgaben des 
deutſchen Colonialbeomten. Deswegen werden an die Männer, 
die man auf die verantwortungs reichen Poſten in Kamerun 
Südweſt⸗ und Oſtafrita ſchickt, beſonders in jüngſter Zeit, ganz 
außerdentliche Anforderungen geſtellt. Nicht nur die Kenntniß 
der Sprachen derjenigen Eingeborenen, unter denen der künftige 
Beamte zu wirken hat, iſt die unerläßliche Vorbedingung zu ſeiner 
Entſendung nach Afrika, er muß vielmehr auch die Sitten und 
Gewohnheiten der ſeiner künftigen Leitung unterſtellten Stämme 
genau ſtudirt haben, ihre Charaktereigenſchaften, 70 Bedürfniſſe 
und Fähigkeiten, womöglich aus eigener Anſchauung, kennen gelernt, 
und ſich, um es mit einem Worte zu ſagen, dieſe unciviliſirten 
Völkerſchaften menſchlich näher gerückt haben. Ein glänzendes 
Beispiel dieſer Art der Verwaltung hat der Gouverneur von 
Oſtafrika gegeben, an dem die Eingeborenen mit wahrer Liebe 
hängen, trotzdem gerade er die allermeiſten reformeriſchen Eingriffe 
in das Land und ſeine Bewohnerſchaft vorgenommen hat. 

Das Deutſche Reich iſt ſich bewußt, auch jenſeits des Oceans 
ſeine Ehre und ſein Anſehen überall voll und ganz zu wahren. 
Die unangenehmen Proceſſe gegen Leiſt und Wehlau ſind gerade 
ein Beweis für dieſes gute Bewußtſein. Die deutſche Regierung 
hat keinen Augenblick Bedenken getragen, die Proceſſe gegen die 
beiden genannten Beamten öffentlich vor aller Welt zu führen. 
Die Ausichr.itungen und Gewaltthätigkeiten der Gemaßregelten 
werfen keinen Makel auf das coloniale Verwaltungsſyſtem des 
deutſchen Vaterlandes. Ihre Beſprechung und Verurtheilung vor 
den ordentlichen öffentlichen Gerichtshöfen müſſen vielmehr die 
Colontalverwaltung anderer Länder geradezu beſchämen. Weiter 
aber darf man ſich angeſichts der rückſichtsloſen Strenge der Cen- 
tralverwaltung der zuverſichtlichen Erwartung hingeben, daß die 
mißliebigen Erörterungen, wie ſie im Laufe des letzten Jahres an 
den Fall Leiſt und . und in nicht unerheblichem Maße 

an den Fall Peters geknüpft worden find, die erſten und 
letzten derartigen Verdrießlichkelten geweſen ſind. 

Von der Tüchtigkeit ſeiner Beamten hängt neben einigen 
anderen nothwendigen Vorausſetzungen das Gedeihen unſerer 
afrikaniſchen Colonien ab, die bisher viel Aufwand an Arbeit und 
Koſten verurſacht haben, von denen wir aber auch mancherlei Vor⸗ 
theile für das Deutſche Reich ö erwarten berechtigt find. 


Deutſches 3 Reich. 
Berlin, 7. Juli. 


Der Kaiſer weilt jeit Sonntag in Odde. Montag Vormittag 
unternahm der Monarch bei prachtvollem Wetter einen Ausflug 
nach dem Lomfoß und Espelandfoß. Nach der um vier Uhr 
erfolgten Rückkehr an Bord nahm Se. Majeſtät Vorträge 
entgegen. 

Die Kaiſerin wird ſich am 10. d. Mts. nach Kaſſel 
begeben. 

N Zur Dienſtleiſtung beim Reichs kanzler während des 
Aufenthalts deſſelben in Alt⸗Auſſee hat ſich der Wirkl. Legations⸗ 
rath und vortragende Rath im Auswärtigen Amt v. Lin den au 
dorthin begeben. 

Die Kriſengerüchte werden noch immer munter weiter 
commentirt. Die Blätter aber, auf deren Informationen man 
wirklich etwas geben kann, melden übereinſtimmend, daß vor der 
Rückkehr des Kaiſers von ſeiner Nordlandsreiſe, die doch erſt in 
der Mitte des Auguſt erfolgt, von einem wirklichen Rücktritt eines 


freundlich ich Dir entgegenkomme. Für mich erhebe ich wenig 
Anſprüche, ich werde zurückgezogen leden. Du kannſt mi: jqährlich 
ein paar Tauſend Thaler von den Zinſen meines Kapitals aus⸗ 
zahlen laſſen, damit ich unſern Sohn ſtandesgemäß erziehen kann. 
Vorläufig wird eine Bonne genügen, ſpäter ſoll er einen 
gediegenen Hauslehrer bekommen.“ 

Althofen hatte mit hochgezogenen Brauen ihrer Re de 
aelaujct, jegt zudte er "geringiejägig mit den Achſeln. 

„Welches Kapital meinſt Du eigentlich?“ fragte er gedehnt. 
„Ich beſthe keins, habe mir ſchon Geld geborgt. Es wird in der 
Wirthſchaft unerhört viel gebraucht; eine Menge Domeſtiken 
lungern herum, die nichts taugen und Heidenſummen verſchlingen.“ 

Wanda blickte ihn unſicher an. 

„Du must mich recht verſtehen. Ich meine mein Baar⸗ 
vermögen, das, in ſichern Papieren angelegt, ſich in meiner 
Schatulle befindet, die ich Dir zur Aufbewahrung übergab.“ 

Ach was — dieſe Papiere ſind längſt verſilbert! Das 
wenn man als großer Grundbeſitzer und 


" 
ben i ton ielig, 
Ba 5 Noblesse 


eee ſein Anſehen aufrecht zu erhalten hat. 


oblig 

e Umäctiger! Du haſt dieſes Geld angegriffen? — 
Diefes Geld?“ 

„Aber warum denn nicht? Es war doch kein Heiligthum 
und ich wünſchte nur, es wäre mehr geweſen. Hunderttauſend 
Thaler! Pah, ein wahrer Bettel. Uebrigens war es ebenſo gut 
mein Vermögen wie das Deine. Wir leben in Gütergemeinſchaft, 
meine Theure. Folglich konnte ich eben ſo gut darüber dispo⸗ 
niren, wie Du. Leuchtet Dir das nicht ein?“ 

Wanda ſchlug mit einem dumpfen Schmerzenslaut beide 
Hände vor das Geſicht, ihre Lippen verzogen fi zu eine m 
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Miniſters keine Rede ſein könne. Uebereinſtimmung —öñ—.:bt—' 1 e ene e (m ferner 
bei dieſen Blättern noch darüber. daß der Rücktritt des Kriegs⸗ 
miniſters bis zum Herbſt wahrſcheinlich ſei. 

Dem Reichstage wird in ſeiner Herbſtſeſſion, wie jetzt 
ſchon beſtimmt verſichert wird, eine Vorlage über Eiſenbahn⸗ 
bauten in Oſtafrika und Südweſtafrika zugehen. 
Im letzteren Schutzgebiete werden die Bahnen im nördlichen wie 
im ſüdlichen Theile von Geſellſchaften mit engliſchen Namen 
gebaut werden. In Deutſch⸗Oſtafrika handelt es ſich um den Bau 
einer Bahn von Dar⸗es⸗Salaam über Tabora nach dem Victoria⸗ 
und Tanganika⸗See mit Abzweigung von Dar-es⸗Salaam nach 
Bagamoyo. 

Der Reichstagsabgeordnete aus der antiſemitiſchen Partei 
Lieber⸗ Großenhain, welcher im Gegenſatz zu ſeiner Partei 
für das Bürgerliche Geſetzbuch geſtimmt hatte, iſt zunächſt aus 
dem Fraktlonsausſchuß der deutſchen Reformpartei ausgeſchieden. 

Auf dem Brandenburgiſchen Provinzſalſchmiedetag, der in 
Berlin zuſammengetreten iſt, berichtete der Vorſitzende des 

„Verbandes deutſcher Schmiedeinnungen“ über das Schickſal des 
Geſetzentwurfs über die Zwangsorganiſation des 
Handwerks, ſoweit ihm dieſes durch mündliche Mittheilungen 
von Regierungsvertretern bekannt geworden. Der Geſetzentwurf 
ſollte bereits am Montag im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht werden. 
Es ſei dies aber bis heute nicht geſchehen. Der Miniſterwechſel 
könne darauf keinen Einfluß ausgeübt haben. da der Entwurf 
bereits vom Kaiſer genehmigt ſei und binnen kurzem dem Bundes⸗ 
rathe zugehen müßte. Es müßte irgend ein anderer Umſtand 
Schuld an der Nichtveröffentlichung ſein. In Ausſicht ſtellte der 
Vortragende eine neue Berathung ſämmtltcher Innungsvorftände 
Deutſchlands im September cr. in Berlin. Man könnte ſich 
unmöglich mit der Beſtimmung des Geſetzentwurfs befreunden, 
wonach den Geſellenvertretern ein Stimmrecht in den Innungen 
gewährt werden ſoll, ohne die Art dieſer Geſellenvertretung näher 
zu bezeichnen. Die neueſte Handwerkerkonferenz ſoll von je 27 
Delegirten des Centralverbandes deut ſcher Innungen und des 
r der bekanntlich auf der erſten 
onferenz n vertreten war, beſchickt 
Reichsbehörden werden daran theilnehmen. i 

Die „Berl. Corr.“ ſchreibt: Die in der „D. Tageszt 
vom 4. d. Mts. angeregte Frage, wer die Roften für 56 
in denjenigen Staatsforſten trägt, in welchem das Kgl. Hofjagd⸗ 
amt Hofjagden abhält, iſt wie folgt zu beantworten. Die Außen⸗ 
gatter werden auf Koſten des Hofjagdamts angelegt und 
unterhalten. Eine Ausnahme hat nur bezüglich des Gatters um 
die Scharfheide ſtattgefunden. Dieſes iſt auf Umgang des da⸗ 
maligen Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
angelegt worden, um den Wildſchaden auf den benachbarten 
Feldmarken abzustellen. Aus dieſem Grunde hat der Forſtfiskus 
den vierten Theil der Innengattungskoſten übernommen, während 
drei Viertel von dem Hofjagdamte beſtritten worden ſind. Die 
Koſten der inneren Einfriedigung trägt die Forſtkaſſe hier ebenſo 
wie in zahlreichen anderen nicht den Zwecken des Hofjagdamtes 
dienenden Oberförſtereien. Schließlich wird noch bemerkt, daß der 
Erlös für das erlegte Wild der Staatskaſſe zufließt. 


Ueber den Verlauf der diesjährigen großen Flotten 


U 


manöver verlautet, daß fie ſowohl in den Gewäſſern der Nordfe 


als auch in denen der Oſtſee abgehalten werden. 

Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ wird nach beendeter 
Nordlandsreiſe in der erſten Auguſthälfte nach Wilhelmshaven 
dampfen. Zu der Zeit wird die am 9. Auguſt auf der Marine⸗ 


ſtation der Nordſee zuſammengezogene Herbſtübungsflotte in Wil⸗ 


helmshaven anweſend ſein oder der Yacht entgegenfahren. 


bittern Lachen. 


So hatten ſich ihre Ahnungen wirklich erfüllt. 


Welch ein Menſch war ihr Gatte, dem ſie ſo viel Vertrauen 


geſchenkt? 
bärmlicher Leichtſinn. 

Aber hatte fie nicht ſelbſt ihr furchtbares Schickſal ver⸗ 
ſchuldet? hatte ſie es nicht frevelnd herausgefordert? Jetzt war die 
Zeit gekommen, wo ſie dafür büßen mußte. Wohin ſie auch 
blickte, es gab keinen Ausweg mehr für ſie. Sie mußte ihre 
traurige Exiſtenz weiter tragen bis ans Ende. Was würde das 
Ende ſein? Sie ſchauderte. Der Gedanke bohrte ſich wie Feuer 
in ihre Seele hinein. 

„Du thuſt gerade, als hätte ich ein Verbrechen begangen.“ 
fing Althofen wieder an. „Laß mich endlich in Ruhe mit Deinen 
Auseinanderſetzungen, mir brummt ſchon der Kopf davon. Ich 
will ſchlafen, ich bin todtmüde. Wahrſcheinlich habe ich mir in 


dem verfluchten feuchten Loch von Gaſthof den Schnupfen geholt, 


denn es ſticht mir in der Kehle. 
„Dann geh' doch in Dein Zimmer. 
nicht zu Bett?“ 
„Weil ich's hier bequemer hab en kann und weil es hier 
wärmer it,” 
Er gähnte ein paar Mal, 
decke ſeiner Frau und ſtreckte ſich behaglich aus. 


Warum legſt Du Dich 


wickelte ſich in die weiche Atlas⸗ 
Dann drückte 


er den Kopf in die ſchwellenden Polſter, ſchloß die ſchweren Lider 5 


und ſchlief fofort ein. 

Wanda ſchlich leiſe zu ihres Kindes Bett. Das Licht in der 
roſa Ampel flackerte unruhig hin und her und erloſch. Der 
Morgen dämmerte durch die Fenſter, doch der Wind ſtürmte fort 
und fort. 


Alles an ihm war ſchamloſe Niedrigkeit und er, 
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A. Cohn als Waiſenrath vom Magiſtrat gewählt worden. — Dem Gendarm 


* 


ertrank. Die von Schiffern mit einem Kahn unternommenen Rettungs⸗ 


R 


Die Deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft zu 
Berlin hielt Dienſtag ihre Generalverſammlung ab. Der Geſchäfts⸗ 
bericht bezeugt die Entwickelung. welche die oſtafrikaniſchen Unter» 
nehmungen der Geſellſchaft auch im letzten Jahre genommen haben. 


Ausland. 


Holland. Dem Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang wurde das Großkreuz des 
Ordens vom Niederländiſchen Löwen, ſeinem Sohne Li⸗Ching⸗Fong das 
Großkreuz des Oranje⸗Ordens verliehen. 

Rußland. Zur Feier der 100. Wiederkehr des Geburtstages des 
Kaiſers Nikolaus I. wurde von dem Metropoliten Palladius an dem Grabe des 
Kaiſers in der Kathedrale der Peter⸗Paul⸗Feſtung eine Todtenmeſſe geleſen 
nach deren Beendigung eine zu dieſem Anlaſſe geprägte goldene Medaille 
auf dem Grabe niedergelegt wurde. Der Feierlichteit wohnten der Kaiſer 
und die Kaiſerin bei, ferner die Kaiſerin Mutter, die Miniſter, zahlreiche 
Generale und andere Würdenträger. Der Kaiſer befahl die Stiftung einer 
Medaille in Silber und in Bronze, die allen Offizieren und Soldaten 
verliehen werden ſoll, die unter Nikolaus I. gedient haben. — Der 
Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich auf der kaiſerlichen Yacht „Alexandria“ 
nach Peterhof, um dort Aufenthalt zu nehmen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm, 6. Juli. Nachdem im vorigen Jahre die Erhebung der 
Servisſteuer ausgeſetzt war, iſt in dieſem Johre beſchloſſen worden, 
½ Proz. von der Wohnungsmiethe zur Servisſteuer heranzuziehen, da 
rößere Einquartirungen Bon ade Orte bevorſtehen. — Der Kaufmann 

oritz Simon iſt an Stelle des nach Berlin verzogenen Kaufmanns 


Seemaun in Gr. Lunau iſt es gelungen, einen alten Dieb, den 
Arbeiter Kaczmarski aus Rathsgrund einzufangen. 

— Brieſen, 7. Juli. Am Sonntag wurde das Kreis⸗Krieger⸗ 
denkmal feierlich enthüllt. Die Häuſer in den Hauptſtraßen hatten 
reichen Flaggenſchmuck angelegt. Die Mitglieder des Kriegervereins hielten 
Vormittags einen gemeinſchaftlichen Kirchgang. Nachmittags verſammelten 
ſich die Behörden des Kreiſes, die Vereine und Innungen mit ihren 
Fahnen und Abzeichen vor dem Landrathsamte. Punkt 4 Uhr ſetzte ji 
der Zug in Bewegung. Auf der Nordſeite des Denkmals hatten bereits 
die Schüler mit ihren Lehrern Aufſtellung genommen. Unter Muſikbe⸗ 
gleitung leiteten die Geſangvereine von Brieſen und Dembowalonka mit 
dem Liede: „Nun danket alle Gott“ die Enthüllungsfeier ein. Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Seehauſen hielt die Feſtrede. Nach dem Geſange: „Die 
Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ übergab Landrath Peterſen im Namen 
des Ausſchuſſes das Denkmal der Stadt Brieſen. Während die Hülle fiel, 
ſchloß der Redner mit einem Hoch auf den Kaiſer. Die Theilnehmer ſangen: 
„Heil Dir im Siegerkranz.“ —Bürgermeiſter v. Goſtomski empfahl bei der 
Uebernahme das Denkmal dem Schutze aller Bürger. Mit einem Hoch auf 
das theure geeinte Deutſchland ſchloß er ſeine Rede, die Verſammlung ant⸗ 
wortete mit dem Geſange: „Deutſchland, Deutſchland über alles.“ Im 
Schützenhauſe fand mit Konzert und Tanz der patriotiſche Tag ſeinen Ab⸗ 
ſchluß. Das Denkmal hat folgende Geſtalt: Einen mächtigen Sockel 
aus Backſteinen mit Zementverguß krönt ein franzöſiſches Vorderlader⸗ 
Feſtungsgeſchütz, deſſen Bronzerohr 546 Kilogramm wiegt. Das Geſchütz 
hat an ſeinem Geburtstage, dem 18. Dezember 1849, den Namen „le blaireau“ 
ges erhalten. An der Weſt⸗ und Oſtſeite des Sockels prangen die 

eliefbilder der Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich III. Die beiden andern 
Seiten ſchmücken zwei Tafeln; die vordere verkündet: „Dem geeinten 
Vaterlande! Den Gefallenen zum Gedächtniß, den Lebenden zur Er» 
innerung, den kommenden Geſchlechtern zur Nacheiferung! Errichtet im 
Jahre 1896.“ Auf der Rüaſeite ſteht: Die auf dieſem Kriegerdenkmale 
ſtehende Kanone le blaireau iſt im Kriege 1870071 erbeutet und durch 
Verfügung des Kriegsminiſteriums dem Denkmal⸗Ausſchuß überwieſen. Ein 
einfaches Gitter umgiebt das Ganze. 

— Graudenz, 7. Juli. Der bei dem Anſtrich der Eiſenbahnbrücke 
beſchäftigte 15jährige Anſtreicher Franz Majewski aus der Biſchof⸗ 
ſtraße ſtürzte heute Vormittag von dem Fahrſtuhl in die Weichſel und 


verſuche waren vergeblich. Die Leiche des Verunglückten iſt noch nicht 
gefunden. — Unter den aus dem Strasburger Gefängniß ausge ⸗ 
brochenen Gefangenen befand ſich auch der berüchtigte ſogenannte 
Arbeiter Eugen Jordan von hier; er hat die neu gewonnene Freiheit 
leich dazu benutzt, hier in Graudenz, wohin er ſich gewandt hatte, eine 
Reſſerſtecherel ins Werk zu ſetzen, wobei er einem Gegner einen ſolchen 
Stich verſetzte, daß ſich die Meſſerklinge, die auf einen Knochen traf, an 
der Spitze umbog. Zwei der Flüchtlinge, die „Arbeiter“ Konrad Salewski 
und Korth, der ſchon einmal in Danzig ausgebrochen iſt, ſind bereits hier 
in Graudenz feſtgenommen worden. 

— Gollub, 7. Juli. Bei dem geſtrigen Königsſchie ßen errangen 
die Herren Malermeiſter Mrongowius die Königswürde, Jakob Lewin⸗ 
Gollub die erſte und Moritz Lewin⸗Liſſewo die zweite Ritterwürde. — In 
den Vorſtand des Männer geſang⸗Vereins wurde Lehrer Geyer 
als Dirigent, Gerichtsaſſiſtent Kurz als Schriftführer und ſtellvertretende 
Vorſitzender und Gerichtsvollzieher Urbanski als Vergnügungsrath gewählt, 
die übrigen Vorſtandsmitglieder blieben dieſelben. 5 

Th. Jaſtrow, 7. Juli. Der geplante Schulhaus bau wird nun⸗ 
mehr hier in Angriff genommen werden. Derſelbe iſt ein Anbau an das 
Schulgebäude in der Töpferſtraße und wird aus vier Klaſſenzimmern be⸗ 
ſtehen. Der Koſtenanſchlag beläuft ſich auf 8828 Mark. Am 1. April 
1897 ſoll der Neubau bezogen werden. — Die hieſige Kirchenkaſſe 
hat im Rechnungsjahre 1895/96 eine Einnahme von 8207,95 Mark, eine 
Ausgabe von 7152,60 Mark, mithin einen Beſtand von 1055,35 Mark 
zu verzeichnen. 

— Schwetz, 6. Juli. Geſtern trafen hier 17 israelitiſche Knaben aus 
dem Weſten und Süden Deutſchlands, welche in den beſſer ſituirten 
Familien untergebracht worden find, als Fer ienkoloniſten ein. — 
Bei dem geftern und heute hier ſtattgehabten Schützen feſte, das leider 
vom Wetter wenig begünſtigt wurde, haben Würden erlangt die Herrn: 
Fleiſchermeiſt J. Stojalowski als König mit 48 Ringen, Hotelier Fritz 
Büchner als erſter Ritter mit 46, Forſtgehülfe Wichert als zweiter Ritter 
mit 44 und Kaufmann Strehlke vls Becherſchützer mit 44 Ringen. 

— Danzig, 7. Juli. Das Haus Mattenbuden Nr. 10, in welchem 
bei der Frau Wittwe Drechsler durch bakteriologiſche Unterſuchung aſia⸗ 
tiſche Cholera feſtgeſtellt fein ſoll, wurde bereits geſtern polizeilich 
geſchloſſen und iſt ſeit heute früh durch die Desinfektions⸗Kolonne des 
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Die Wangen der jungen Frau brannten im Fieber, ſie ſank 
wie gebrochen in die Kniee, faltete die Hände und betete heiß 
und inbrünſtig wie in Todesnoth. Sie betete für ihren Knaben, 
ſie betete für ſich. Sie betete, daß Gott ihr den Weg erleuchten 
möge durch die Finſterniß ihres Lebens. Sie betete um Geduld, 
um Muth und Kraft, um Troſt in ihrem ſchweren Leid. Sie 
betete, bis ihr die Sinne vergingen und ſie ſich halb ohnmächtig 
auf ihr Bett warf, wo ein wohlthätiger Schlaf ihre er ſchöpften 
Lebensgeiſter umfing. 

* a * 

Mehr als ein Jahr war wieder im Strome der Zeit ver⸗ 
ſunken. Die Erde prangte in herrlichſter Sommerpracht. Mutter 
Natur hatte ihre reichen Schätze entfaltet und Tag für Tag ſich 
mit immer höheren Reizen geſchmückt. Angenehme Töne klangen 
durch die weiche, balſamiſche Luft und unter dem lächelnden. 
ſonnenhellen Himmel pilgerte das vergnügliche Völkchen der 
Kranzburger hinaus zu den grünen Waldhügeln, wo heute das 
Schützenfeſt gefeiert wurde. 

Ein große Wieſenfläche bildete den Feſtplatz, der an allen 
vier Seiten mit hohen Maſtbäumen eingefaßt war, die durch 
Blumenfeſtons mit einander verbunden und mit bunten Wimpeln, 
Birkengrün und Papierlaternen geſchmückt waren. 

Auf weichem mooſigen Grunde erhoben ſich neben hölzernen 
Verkaufsbuden, in welchem allerhand Tand und Kleinkram feil 
geboten wurde, hübſche einladende Leinwandzelte und Pavillons, 
in denen ſich die Männer an Wein und edlem Gerſtenſaft 
erfriſchten und die Frauen Kaffee und Chokolade ſchlürpften, ſich 
auch wohl an einem Glaſe Melange oder Eis gütlich thaten. 
Von einer mit Tannengrün und wilden Waldblumen reich ge⸗ 
ſchmückten Eſtrade ließ die Muſikkapelle der Stadt ihre heiteren 
Tanzweiſen erklingen und Jung und Alt, Klein und Groß 
ſchwenkte ſich vergnügt auf dem grünen Raſen herum. Für die 
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hieſigen ſtädtiſchen Arbeitshauſes desinfizirt worden. Morgen ſoll auch 
die dritte Etage eines Hauſes am Langenmarkt des infizirt werden. Dort 
wohnt die Tante der Kinder der Wittwe Drechsler und dieſe Tante iſt 
nunmehr auch zur Beobachtung in das Stadtlazareth gebracht worden. 
Der Zuſtand der Wittwe Drechsler hat ſich übrigens nicht verſchlimmert. 
Es hat ſich bei ihr zwar der ſogenannte Kommabaeillus vorgefunden, 
indeſſen fehlen ſämmtliche übrigen Erſcheinungen, die ſonſt bei Cholera⸗ 
erkrankungen aufzutreten pflegen. Ein weiterer Cholerafall iſt bis jetzt 
nirgends beobachtet worden. — In Folge des hier vorgekommenen 
Choleraverdachts⸗Falles wird für die nach England gehenden Schiffe bereits 
ein Geſundheits⸗Atteſt verlangt. — Ueber den am Sonnabend ge⸗ 
meldeten Untergang der von Danzig mit Holz nach Plymouth be= 
frachteten deutſchen Brigg „Aug uſta“ wird aus Dünnkirchen folgendes 
Nähere berichtet: Die Brigg gerieth Abends auf den Bänken in der 
Nähe des hieſigen Hafens auf Grund, fiel auf die Seite und lief voll 
Waſſer. Die Mannſchaft flüchtete ſich ins Boot, nachdem fie die Maſten 
ekappt hatte, um das Kentern des Schiffes zu verhüten. Am nächſten 

orgen brachte ein Schleppdampfer das Schiff von den Bänken in den 
Hafen, wo die Ladung gelandet werden kann. Die Mannſchaft kam eben⸗ 
falls an Land. — Der Vertheidiger des in der vorigen Woche zum 
Tode verurtheilten Raubmörders Peska beabſichtigt gegen das 
Urtheil Reviſion einzulegen. 

— Elbing, 6. Juli. Der Staatsſekretär des Reichspoſtamtes 
von Stephan hat eine beſondere Vorliebe für Ueberraſchungen; davon 
wiſſen nicht nur die Herren von der Poſt ein Lied zu ſingen, ſondern das 
erfahren manchmal auch andere Beaute. Die „Elb. Ztg.“ erzählt darüber 
folgendes: Als Herr v. St. dieſer Tage mit dem Schnellzuge abdampfen 
wollte, trat er plötzlich auf Herrn Stationsvorſteher Lewin zu mit den 
Worten: „Guten Tag, Herr Lewin, wie geht es Ihnen denn?“ Der ſo 
Angeredete wußte ſich beim beſten Willen nicht zu beſinnen, daß er ſchon 
einmal die Edre hatte, der Exzellenz e e zu werden oder Herrn 
v. St. ſonſtwie bekannt zu ſein. Herr v. St. plauderte ſo, als ob Herr L. 
ſein alter guter Bekannter ſei, und wußte auch, daß beide Landsleute ſeien 
und dergleichen Dinge mehr. Als Herr v. St. ſich mit einem kräftigen 
Handſchlage verabſchiedet hatte und der Zug fort war, erfuhr man, daß 
Herr v. St. ſich vorher nach dieſem und jenem erkundigt hatte, um über⸗ 
raſchen zu können. 

— Neumark, 7. Juli. In der Generalverſammlung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreisvereins wurden folgende Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt: als Höchſtbetrag der bei einem Genoſſen gleichzeitig ausſtehenden 
Kredite wurden die Summe von 5000 Mark, für die Aufnahme von An⸗ 
leihen 70 Prozent der geſammten Haftſumme aller Genoſſen feſtgeſetzt. Die 
ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes, Gutsbeſitzer v. Chelſtowski⸗ 
Schwarzenau, Stremlow⸗Lonkorsz und Glaszkowski⸗Krzeminiewo wurden 
wieder gewählt. An Stelle des aus dem Kreiſe verzogenen Gutsbeſitzers 
Schmidi⸗Ruda wurde Rechtsanwalt Nowoczyn als Mitglied des Aufſichts⸗ 
raths neugewählt. 

— Königsberg, 7. Juli. Den Fürſten Bismarck hofft man 
demnächſt hier begrüßen zu dürfen und zwar aus Anlaß der Taufe ſeines 
erſten Enkels, des Sohnes des Oberpräſidenten Grafen Bismarck. Der 
Fürſt ſoll eine Pathenſtelle bei ſeinem Großſohn übernehmen. Möglich, 
daß die Freude über den Stammhalter den Fürſten die Reiſeſtrapazen 
überwinden läßt. 

— Fordon, 5. Juli. Geſtern fand in Brahnau im Anſchluß an die 
vereinigte Sitzung der beiden Lehrervereine Fordon und Schulitz die 
Generalverſammlung des Peſtalozzi⸗Zweigvereins Fordon⸗ 
Schulitz ſtatt. In dem Jahresbericht erinnerte der Vorſitzende, Haupt⸗ 
lehrer Engel, daran, daß 1155 ſehr werthe Mitglieder, Pfarrer Woda⸗ 
Friedheim und Strafanſtaltsdirektor Bredikow⸗Fordon, dem Verein durch 
den Tod entriſſen worden ſind. Die Anweſenden ehrten das Andenken 
durch Erheben von den Sitzen. Der Verein zählte im Vorjahre 26, gegen⸗ 
wärtig 29 Mitglieder. Der Vorſchlag zur Theilung des Vereins in die 
Vereine Fordon und Schulitz wurde abgelehnt, weil dann jeder derſelben, 
um ſelbſtſtändig Unterſtützungen gewähren zu können, ſtatutenmäßig einen 
Jahresbeitrag von 30 Mark haben müßte, was bei der geringen Anzahl 
der Mitglieder nicht möglich ſei. Zum Vorſitzenden wurde dann Haupt⸗ 
lehrer Engel⸗Fordon wiedergewählt, Stellvertreter wurde Schröter⸗Bromberg, 
Schriftführer Kienitz⸗Langenau, Stellvertreter Broß⸗Fordon, Kaſſenführer 
Buſch⸗Schulitz. Schließlich wurde feſtgeſetzt, daß die nächſte Verſammlung 
mit Familien am 19. September d. J. in Brahnau ſtattfinden ſoll. 

— Bromberg, 6. Juli. Der Gaſtwirthsverein für den Re“ 
gierungsbezirk Bromberg hielt am 3. d. Mts. in der Gambrinushalle hier⸗ 
ſelbſt ſeine 12. ordentliche Monatsverſammlung ab. In derſelben wurden 
verſchiedene geſchäftliche Punkte erledigt und als neue Mitglieder aufge⸗ 
nommen die Herren Hotelbeſitzer Kleinſchmidt⸗Nakel und Stengel⸗Schubin. 
Hierauf fand die Jahreshauptperſammlung ſtatt. Der Vorſitzende, Herr 
Sedelmayr, verlas den Geſchäftsbericht für das Geſchäftsjahr 1895/96, 
während Herr Roſenfeldt den Kaſſenbericht der Vereinsunterſtützungskaſſe 
und Herr Mufielewicz den der Vereinskaſſe zur Kenntniß der Mitglieder 
brachte. Den beiden letzteren Herren wurde Decharge ertheilt, während dem 
Geſammtvorſtande von ſeiten der Mitglieder der Dank durch Erheben von 
den Sitzen ausgeſprochen wurde. Bei der nun folgenden Wahl des Vor⸗ 
ſtandes und der Kommiſſionen wurden gewählt: I. Vorſtand: 1. Vor⸗ 
ſizender Eduard Schulz, 2. Vorſitzender Guſtav Scheffler, Kaſſenführer 
Fr. Muſielewicz, 1. Schriftführer Leo Sedelmayr, 2. Schriftführer R. Dri⸗ 
wanowsky, als Beiſitzer Otto Leue und G. Sieliſch; II. Kaſſenprüfer: 


St. Januszewski, Gulde und J. Herrmann; III. zur Fahne: St. Janu⸗ 


szewski, J. Hauptmann und E. Kleinert; IV. zur Vereinsunterſtützungs⸗ 
kaſſe: P. Roſenfeldt, Gulde und Alb. Knabe; V. Vereinsſchiedsgericht: 
Alb. Knabe, P. Roſeufeld und E. Küßner ſowie die Geſchäftsgehülfen Aſt 
und Schubert. 

— Inowrazlaw, 5. Juli. Wegen Betruges hatte ſich geſtern vor der 
Strafkammer der Grundbeſitzer Jacob Miech aus Pieski zu verantworten. 
Die Vertheidigung führte Rechtsanwalt Dr. Hailliant⸗Bromberg. Die 
Anklage wirft dem M. vor, daß er ſein Grundſtück in Pieski Nr. 6 an 
den Rentier Nehring als „Gaſthaus“ für den Preis von 13,650 Mk. ver⸗ 
kauft habe, nach dem Verkauf habe ſich aber herausgeſtellt, daß das Grund⸗ 
ſtück keine Schankgerechtigkeit beſitze und demnach kaum die Hälfte des Kauf⸗ 
preiſes werth ſei. Nehring hatte nachdem er die Schankconeeſſion nicht 
erreichen konnte, die Civilklage gegen M. wegen Zurücknahme des Guand⸗ 
ſtöcks aggeſtrengt und ein obſiegendes Erkenntniß erlangt. Der Angeklagte 
deponirt, daß ſein Vorgänger auf dieſem Gruudſtück über 33 Jahre die 
Schankwirthſchaft betrieben habe, daß ferner dieſes Grundſtück von jeher 
jährlich einen „Kanon“ an die Regierung zahle; wenn dieſe jetzt den Schank⸗ 
conſens nicht ertheilen wolle, ſo müſſe ſie an den Käufer 3000 Mk. Kanon 
zurückzahlen. Bei Uebernahme des Grundſtücks von ſeinem Vorgänger habe 
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Jugend waren Carouſſels und Casperletheater vorhanden, außer⸗ 
dem beluſtigte ſie ſich mit Vogelſchießen, Topfſchlagen und Ballſpiel, 
wobei des Jubelns und Freuens kein Ende war. 

Der Feſtplatz bot trotz des kleinſtädtiſchen Charakters ein 
äußerſt maleriſches Bild. Die bunte Nationaltracht der polniſchen 
Landbewohner zeigte einen ſtarken Gegenſatz zu ber dunkeln, 
modiſchen Kleidung der Städter und den langen Kaſtans der 
jüdiſchen Händler und Verkäufer, welche in verſchiedenen Idiomen 
ihre Waaren anprieſen. 

Das größte, eleganteſte der Erfriſchungszelte war für die 
Honoratioren der Stadt und Umgegend beitimmt, und da ſich 
dieſelben zahlreich mit ibren Damen eingefunden hatten, herrſchte 
hier ein ſehr lebhafter Verkehr. 

Nahe am Eingange des Zeltes ſtand halb verborgen hinter 
Lorbeetbäumen und Zeugdraperien ein gemüthlich ſervirter Kaffee⸗ 
tiſch, an dem drei Perſonen Platz genommen hatten. Der 
Kanzleirath Steffens, der heute dienſtfrei war, ſaß im ſchwarzen 
Sonntagsausgehrock mit der goldenen Brille auf der Naſe, 
gemüthlich beim Mokka, während ſeine brave Gattin ſich mit ſtets 
wachſamen Augen der Sorge für Speiſe und Trank widmete und 
zugleich die Unterhaltung führte, die heiter ihren Gang ging. 
Eben füllte ſie ihrem Nachbar zur Linken, Herrn Doktor Harder, 
die leere Taſſe, belegte ihm ein Tellerchen mit Backwerk und 
machte ihn auf Dieſes und Jenes aufmerkſam, was auf der Feſt⸗ 
wieſe paſſierte, wo die Fröhlichkeit ihren Höhepunkt erreicht hatte. 

In dieſem Moment kam eine große Geſellſchaft von Herren 
und Damen aus den Kreiſen des Landadels der Provinz in das 
Honoratiorenzelt und verſammelte ſich um eine lange Tafel, welche 
im Hintergrunde deſſelben ſtand. Die Kellner trugen dienſtfertig 
Speifen und Getränke herbei. In Kurzem ſtand eine ganze 
Collektion von Weinflaſchen auf dem Tiſche, welchen eifrig zuge⸗ 
ſprochen wurde, bis man allmählich vom Rheinwein und Burgunder 
zum Sekt überging. (Fortſetzung folgt.) 
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er einen Neubau aufgeführt, und da zur Zeit in Pieski die Schule ab⸗ 
brannte, habe er diejeu Neubau der Schulgemeinde zum Zweck eines Schul⸗ 
hauſes auf 6 Jahre verpachtet. Später habe er die Schankconceſſion beim 
Diſtrikts⸗ und Landrathsamt, zuletzt auch beim Bezirksausſchuß uachgeſucht, 


ei aber überall abgewieſen. Der Staatsanwalt beantragte drei Monate 


Gefängniß. Der Gerichthof aber war der Meinung, daß der Ang 
n gutem Glauben das Grundſtück dem Nehring als ein Gaſthaus mit 
darauf ruhendem Realrecht verkauft habe, und ſprach den Angeklagten frei. 

— Poſen, 7. Juli. Die große Holzbearbeitungsfabrik von Moegelin 
iſt gänzlich abgebrannt. Der Schaden ift ſehr groß. 


Lokales. 
Thorn, 8. Juli 1896. 


» [Militäriſcher Beſuch.!] Der Inſpekteur der 
1. Pionier⸗Inſpektion, Se. Excellenz Generallieutenant Becker 
aus Berlin traf heute Nachmittag mit ſeinem Adjutanten zur 
Inſpizirung des Pomm. Pionier⸗Bataillons Nr. 2 hier ein. Die 
Herren find im Hotel „Thorner Hof“ abgeſtiegen und werden bis 
Freitag, den 10. d. Mts. hier ver 

[Perſonal veränderungen in der Armee. 
Im Sanitätskorps: Unterarzt Kerkſieck vom Inf 
Regt. Nr. 141, unter Verſetzung zum Inf. Regt. Nr. 44, zum 
Aſſiſt. Arzt 2. Kl. Dr. Roſenfeld vom Landw. Bezirk 
Graudenz zum Aſſiſt. Arzt 1. Klaſſe befördert. — Aſſiſt. Arzt 
2. Klaſſe Dr. Wendler vom Inſt. Regt. Nr. 44, zum Train ⸗ 
Bat. Nr. 17 verſetzt. . 

FE ([Perſonalien] Der Kataſterkontroleur Kukutſch 
in Mogilno iſt als Kataſter⸗Sekretär nach Marienwerder verſetzt 
worden. — Der Kataſter⸗Landmeſſer Albath in Marienwerder 
iſt zum Kataſter⸗Kontroleur in Mogilno beſtallt worden. — Dem 
Landrath Dr. Schreiber iſt das Landrathsamt im Kreiſe 
Wongrowitz übertragen worden. 

[Handelskammer für Kreis Thorn) In 
der geſtrigen Sitzung kam zunächſt ein Schreiben des Magiſtrats 
zur Verleſung, in welchem ſich derſelbe bereit erklärt, dem 
Projekte der Un wandlung des Winterhafens in 
einen Handels hafen näher zu treten; zunächſt erſcheine ihm 
jedoch die Feſtſtellung einiger Vorfragen wünſchenswerth. Es 
wurde deshalb eine aus den Herren Schwartz jun., Matthes und 
Löwenſon beſtehende Kommiſſion ernannt, welche durch eine 
Lokalbeſichtigung vor allen Dingen den geeignetsten Zufuhrweg 
zu dem Hafen feſtſtelleu ſoll. damit daraufhin ein Koſtenan⸗ 
ſchlag ermöglicht werden kann. Der Magiſtrat ſoll erſucht 
werden, zu dieſer Kommiſſion einige Herren zu delegiren. 
— Ferner theilte die Strombauverwaltung mit, daß man eine 
Abänderung der Tarife des Sicherheitshafens an der Weichſel 
beabſichtige, da die jetzt gültigen Tarife derſelben nur eine 
Gebühr für Ueberwinterung, gleichviel ob für einige Tage oder 
für den ganzen Winter, kennen, was für die Weichſelſchiff fahrt 
eine gewiſſe Härte enthalte. Es ſolle deshalb, wie es für den 
Glogauer Winterhafen geſchehen ſei, eine Abſtufung der Gebühren⸗ 
ſätze nach der Zahl der Liegetage, der Tragfähigkeit etc. einge⸗ 
führt werden, wozu ſich die Handelskammer gutachtlich äußern 
möge. Eine Kommiſſion ſoll die bezügliche Tarife prüfen und 
der Kammer in der nächſten Sitzung die geeigneten Vorſchläge 
unterbreiten. — Auf Anfrage Seitens der Kammer theilte die 
hieſige Eiſenbahn Betriebsinſpektion mit, daß zur eventuellen Er⸗ 
weiterung des der Handelskammer gehörigen Lagerhauſes 
am Hauptbahnhof nur noch ein Platz von ca. 300 qm 
frei ſei, da die in der Nähe befindliche Drehſcheibe noch benutzbar 
bleiben müſſe. Die Kammer beſchloß, die Betriebsinſpektion zu 
erſuchen, ihr dieſen Platz zur Verfügung zu ſtellen, damit kei 
eintretendem Bedarf ſofort zur Bauausführung geſchritten werden 
könne. — Von der von dem Provinzial s Steuer - Direktor in 
Danzig überſandten Abſchrift des Bundesrathsbeſchluſſes 
betreffend die Aufhebung der gemiſchten Privattranſit⸗ 
lager in Tüftt, Thorn etc. nahm die Kammer Kenntniß. 
— Der Bezirks⸗Verein Danzig der deutſchen Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger überſendet ſeinen Verwaltungsbericht und 
fordert zur Beitrittserklärung auf. Die Handelskammer wird für 
4 Mitglieder zeichnen. — Von Bielefeld aus war ein Schreiben 
eingelaufen, wonach die Gründung eines Vereins der am 
Detailreiſen intereſſirten Branchen beabſicht gt wird. Die 
Handelskammer wird aufgefordert, dieſes Vorgehen zu unters 
ſtützen; fie ſieht jedoch, im Hinblick darauf. daß ein Intereſſe für 
unſere Gegend nicht vorhanden iſt, davon ab. — Zum Schluß 
theilte der Vorſitzende noch einiges Intereſſante aus den einge» 
laufenen Hande lskammerberichten mit. In denſelben 
wird faft ausnahmslos für das Jahr 1895 ein wirthſcha 
Aufſchwung konſtatirt, was ſich namentlich in den Induſtrie⸗ 
bezirten zeigt. Die ſegensreiche Wirkung der Handelsverträge, 
auch des vielgeſchmähten Vertrages mit Rußland, wird überall 
hervorgehoben; es hat ſich eine bedeutende Steigerung der Ein⸗ 
und Ausfuhr ergeben, wobei ſich die Handelsbilanz noch zu 
unſeren Gunſten verſchoben hat. Deutſchlands Bedeutung im 
Welthandel iſt in einem weiteren Zunehmen begriffen. In allen 
Berichten beklagt man den käuflich geſchloſſenen Gegenſatz zwiſchen 
Handel, Induſtrie und Landwirthſchaft, da dieſelben doch als 
gleichberechtigte Faktoren auf einander angewieſen find, 

— [Der Kriegerverein] veröffentlicht heute im 
Anzeigentheil das Programm für die am lommenden Sonntag 
ſtattfindende Landparthie nach Ru dak, worauf wir hiermit 
beſonders hinweiſen. 

m [Ouartale)] Die Barbier;, Friſeur und Perüden. 
macher⸗Innung hielt am Montag Nachmittag in ihrem Lokal bei 
Nicolai Quartal ab. Es wurden drei Meiſter in die Innung 
aufgenommen und vier Lehrlinge nach beſtandener Prüfung in 
die Gehülſenrolle eingetragen und ihnen die Verbandspapiere 
übergeben. Sechs Lehrlinge wurden eingeſchrieben. — Zu gleicher 
Zeit hielt auf der Innungsherberge das Böt tcher⸗, Korb» 
macher⸗ und Stellm acherge werk das Quartal ab. Es 
wurde ein Meiſter aufgenommen, ein Lehrling freigeſprochen und 
zwei Lehrlinge eingeſchrieben. Die ebenfalls anweſenden Geſellen 
wählten aus ihrer Mitte einen Geſellen, der Beiſitzer bei event. 
Gewerbeſtreitigkeiten iſt. 


* [Der Verein der Landmeſſerl von Weſt⸗ und 
Oſtpreußen hielt am Sonnabend und Sonntag ſeine — — 
verſammlung in Danzig ab. Den weſeatlichſten Punkt der 
Tagesordnung bildete die Beſprechung über die von dem Deutſchen 
Geometerverein vorgeſchlagene neue Landmeſſ er⸗Ordnung 
Der einmütbige Beſchluß der Verſammlung ging dahin, den zu. 
der diesjährigen Hauptverſammlung des deutſchen Geometer ⸗ 
Vereins, welche vom 2. bis 5. Auguft in Dresden ſtattfindet, zu 
entſendenden Delegirten zu beauftragen, für die vorgeſchlagene 
neue Landmeſſer⸗Ordnung einzutreten. Zum Delegirten wurde 
Stadtgeometer Bkock⸗Danzig gewählt. Als Ort der nächſten 
Jabresverſammlung wurde Elding gewählt. — Am Sonntag 
wurde eine Dampferfahrt nach Plehnendorf, Einlage und Nickels⸗ 
walde unternommen um die neuen Schleusen, das Durchſtich⸗ 
e 15 W x. zu beſichtigen. 

andes hauptmann der Provinz Weſtpreußen. 
Allerhöchſt iſt jetzt genehmigt worden, daß der erſte — der 
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kommunalen Provinzialverwaltung der Provinz Weſtpreußen ſtatt 
der bsherigen Bezeichnung „Landes d irektor“ fortan den 
Titel Landeshauptmann“ fübre. 

+ [Wirkl. Geh. Ober. Juſtizrath Dr. Küntzel] wird 
feine neue Stellung als Oberlandesgerichts⸗Präſident 
in Marienwerder zunächſt noch nicht übernehmen, ſondern im 
preußiſchen Juſtizminiſterium verbleiben und dort die für Preußen 
erforderlichen Landesaus führungsgeſetze zum Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch vorbereiten. 

5 [Vom Schießplatz] Geſtern trafen auf dem hieſigen 
Artillerie- Schießplae das Garde- Fußartillerie⸗Regiment aus 
Spandau mit dem 2. Bataillon aus Cüſtrin und das Nieder⸗ 
ſchleſiſche Fußzartillerie⸗Regiment Nr. 5 aus Poſen hier ein. Das 
Scharfſchießen dieſer beiden Regimenter beginnt bereits morgen früh. 

= [Lehrer -Wittwen- und Waiſen⸗Kaſſe.] Zu Mit: 
gliedern des Kuratoriums der Lehrer-Witiwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe 
des Regierungsbezirke Marienwerder find die Lehrer 
Dröſe in Rurzebrad, Flöder in Mewe und Kuhn in Marienwerder 
für die Jahre 1896 bis 1900 wiedergewählt worden. 

— [Die Thorner 3½ prozentige Stadtanleihe, 
welche bisher an der Böcſe 101,40 notirte, if vorgeſtern auf 
101,75 im Courſe geſtiegen. 

— [Den Landwirthſchaftskammern!] hat 
der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein einen 
Erlaß bezüglich der denſelben geſetzlich übertragenen Mitwirkung 
bei der Organiſation des ländlichen Credit ⸗ 
weſens zugehen laſſen. Der Erlaß weiſt auf die Genoſſen⸗ 
ſchaften und öffentlichen Sparkaſſen als die geeigneten Jaſtttute 
zur Befriedigung der Perſonalcredits hin, bei deren Benutzung 
die übertriebene Verſchuldung, die häufig durch Aufnahme von 
Capital gegen Wucherzinſen erfolgt iſt, vermieden werden wird. 
— Die Quellen der zunehmenden Verſchuldung, ſo heißt es in 
dem Erlaß. liegen auf verschiedenen Gebieten: im Erbgang, in 
dem mit dem Steigen der Güterpreiſe verbundenen Anwachſen der 
Kaufgelderrückſtände, ſeit neuerer Zeit auch in der Nothlage vieler 
Beſitzer, die zur Aufrechterhaltung der Wirthſchaft auf die ſtärkere 
Anſpannung des Realcredits angewieſen ſind. Die Bekämpfung 
dieſer Urſachen der Verſchuldung, namentlich die Maßnahmen zur 
Hebung der allgemeinen Lage der Landwirthſchaft, gehen zum 
Theil über den Rahmen der Creditorganiſation hinaus. Mit 
aller Beſtimmtheit muß aber darauf hingewieſen werden, wie die 
bloße Steigerung der landwirthſchaftlichen Rentabilität und ein 
dadurch herbeigeſührter Aufſchwung der Landwirthſchaft zwar den 
jetzigen hochverſchuldeten Beſitzern zu Gute kommt, aber keinerlei 
Gewähr gegen die Wiederkehr ähnlich gefahrvoller Zuſtände in 
künftigen Generationen darbieten würde. Deshalb find Reformen 
des Agrarrechts nothwendig. Der Kernpunkt der Reformvorſchläge 
liegt in der Einführung einer geſetzlichen Verſchuldungsgrenze. 
Da aber augenblicklich wegen der Lage der Landwirthſchaft eine, 
weſentliche Einſchränkung des Realcredits ausgeſchloſſen iſt, fo iſt 
den Landwirthſchaftskammern das Bedürfniß nach Perſonaleredit, 
jo weit angängig. durch genoſſenſchaftliche Organiſation zu be⸗ 
friedigen oder wo dieſe nicht beſtehen, auf eine entſprechende 
Geſchäftgebahrung der Sparkaſſen hinzuwirken. — Der Minifier 
erſucht die Landwirthſchaftkamern, nach 6 Monaten darüber zu 
berichten, in welcher Weiſe die Ausführung ſeines Erlaſſes ein⸗ 
geleitet worden iſt. 

x [Derpreußiſche Verein zur Pflege im 
Felde verwundeter und erkrankter Arie ger] hat ſoeben in 
Berlin ſeine Generalverſammlung abgehalten. Am Schluſſe des 
letzten Jahres find 12 Provinsialvereine, 2 Bezirksvereine (Köln 
und Düſſeldorf) und 453 Zweigvereine in Aktion geweſen. Das 
Centralkomitee hat ſolchen Vereinen und Anſtalten, welche ſich 
der Ausbildung freiwilliger Krankenpfleger 
gewidmet haben bezw. in der Ausübung der freiwilligen Kranken 
pflege thätig ſind und ihre Kräfte im Bedarfsfall dem Rothen 
Kreuz zur Verfügung ſtellen, bedeutende Subventionen gewähr: 
und ihre Beſtrebungen in jeder Weile unterſtützt. Ein wichtiger 
Zweig der freiwilligen Krankenpflege find die Sanitäts⸗ 
tolo nnen, 387 an der Zahl, mit 8409 Mitgliedern. Von 
dieſen werden im Kriegsfall 3734 zu den Fahnen einberufen, 
während 4675 für die freiwillige Krankenpflege verfügbar 
bleiben In den anderen Bundesitaaten beläuft ſich die Zahl 
der vom Centralkomitee unterſtützten Sanitätskolonnen auf 146 
mit 3475 Mitgliedern. Für die Ausrüftung der Kolonnen hat das 
preußiſche Centralkomitee im Jahre 1895 17 363,30 M. verausgabt. 
Seit Errichtung dieſer Körperſchaften hat es für deren Ausbildung 
119 236,28 Mark aufgewendet. Zur Hilfsleiſtung für die Zwecke 
der japaniſchen Geſellſchaft vom Rothen Kreuz während des 
oſtafrikaniſchen Krieges find demſelben chirurgiſche Inſtrumente 
5 einem Koſtenaufwande von 4000 Mark überſandt. Unter: 
2 haben erhalten: Offiziere und Mannſchaften 13 459,60 
— 1 Mark. Das Vermögen des preußiſchen 
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2641995 ne. eträgt 424 210 Mark, das des deutſchen 
= [Die Schif 
Waſſer ifffahrtsabgaben] auf den oſtelbiſchen 
während die Be ſich nach der Tragfähigkeit der Schiffe, 
der Bemeſſung fer wünſchen, daß die wirkliche Beladung 
als ungerecht emen Abgaben zu Grunde gelegt wird, da fie es 
s ungerecht empfinde geleg 
ebenſo viel an Abgaben daß ein zum Theil beladener Kahn 
wird nun beabſichtigt net wie en voll beladener. Es 
entſprechen. Um eingehende eit wie möglich dieſem Wunſche zu 
Einrichtungen zu nehmen, er en von den bezüglichen 
Lothringen, wo die Erhebung der aan . 3. in Eljab- 
wirklichen 3 9 ‚aus Seele nad) dem 

— (Preußiſche Klaſſen lot i 
looſe zur zweiten Klaſſe 195. Lotterie fl ya 3 
9. Juli bis 6. Auguſt etnzulbſen; die Ausgabe Bi vom 

ö 9 r Fre loose 
erfolgt vom 15. Juli ab. Beſtellungen auf ien “bei benen 
die erſte Rlaſſe nachzuzahlen if, werden von den königlichen 
Lotterie⸗Einnehmern angenommen und ſpäteſtens am 7 set 8 
Auguſt ausgeführt. Die Gewinnziehung beginnt am 10 
Auguſt d. J. a am 10. 

— [Ein Unterri kurſus in der Obſt 
findet 0b der Zeit — 3. 55 5 is in der Grab agen 3 8 
Närtners Müller in Prau ſt ſtatt. Lehrer, welche an dieſem Unter⸗ 


— unentgeltlich theilnehmen wollen, haben ihre Meldungen baldigſt ein⸗ 


eichen ü 
Aus [Weſtpreußiſche Gewerbeaus ſtellung in Graudenz. 
erſu gewerblichen Kreiſen iſt der Vorſtand des Graudenzer Gewerbevereins 
Much worden, aus Anlaß der Ausſtellung eine Verſ ammlung der 
er ſämmtlicher Gewerbevereine der Provinz Weſtpreußen in 
N zu veranſtalten. Der Vorſtand beſchloß in ſeiner Sitzung am 
a dieſe Verſammlung zum Sonntag, den 19. Juli, nach 
werbli — Gebnladen. Es ſind Vorträge von Fachleuten aus dem ge⸗ 
Benzin, ß . in Ausſicht genommen, z. B. über die Verwendung von 
Venom Petroleum⸗ und elektriſchen Motoren für das Kleingewerbe mit 
— Der 3 an den in Thätigkeit geſetzten Motoren in der Ausſtellung. 
ſoll — gen des Weſtpreußiſchen gewerblichen Zentralvereins 
dreußif Be em erſucht werden, ſeine Generalverſammlung und den Weſt⸗ 

erufen. Gewerbetag noch während der Ausſtellung nach Graudenz ein⸗ 

n den 12. Juli gedenken die Werkmeiſtervereine 
u beſu cher anzig, Elbing, Thorn, Dirſchau ac. die Ausſtellung gemeinſam 

ndende ine Das Komitee für die in Graudenz am 19., 20. und 21. Juliſtatt⸗ 
internatl. Hundeausſtellung trat am Sonntag im Tivoli zu einer 
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Sitzung zuſammen. Herr Melzer⸗Bromberg gab eine Ueberſicht über den Stand 
der Ausſtellung. Danach ſind ſtatt der 120—130 Hunde, auf die man 
Anfangs rechnete, ſchon jetzt 180 Hunde angemeldet, weitece 10 Meldungen 


ſind mit Sicherheit, etwa 10 andere aus Rußland höchſt wahr⸗ 


ſo daß die Ausſtellung mit rund 200 Hunden 
A. werden Hunde aus Nürnbecg, 
Wien, Böhmen, Petersburg u. ſ. w. ausgeſtellt werden. Eröffnet 
wird die Hunde⸗Ausſtellung am 19. d. Mts. früh. Gleich darauf 
beginnen die Preisrichter ihre Thätigkeit. Für den zweiten Tag der Aus⸗ 
ſtellung, Sonntag den 20., iſt ein zwangloſes Abendeſſen der Preisrichter 
und Ausſteller geplant. Für das Schliefen ſtellt der Verein der Hunde⸗ 
freunde in Bromberg 3 Füchſe zur Verfügung; wird ein Fuchs bei dem 
Schliefen erwürgt, ſo ſind für ihn dem Verein 20 Mk. zu erſtatten. Es 
ſind bisher 45 Ehrenpreiſe für die Ausſtellung ausgeſetzt. 

+ [Shwurgeridt in Thorn) Die zweite are zur Ver⸗ 
handlung gekommene Sache gegen die Altſitzerwittwe Anna arzelew ski, 
geb. Wyzlic, aus Niko lafken wegen Meineides wurde vertagt, weil 
der Vertheidiger der Angeklagten, Rechtsanwalt Polcyn, im Laufe der Ver⸗ 
handlung neue Beweisanträge ſtellte. — Die Verhandlung der dritten 
Sache gegen den Arbeiter Anton Zielinski in Ciborz erfolgte in 
nicht öffentlicher Sitzung. Nach dem Eröffnungsbeſchluß ſollte Zielinski 
an der Arbeiterfrau Franz Mielarska aus Ciborz auf dem Wege von 
Lautenburg nach Ciborz mit Gewalt er Handlungen vorgenommen 
und dieſelbe mit einem Stode mißhandelt haben. Bezüglich der Nothr 
zucht wurde Angeklagter für ſchuldig befunden und zu 1 Jahr 6 Monaten 
Gefängniß, ſowie zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 2 Jahren verurtheilt. Von der Anklage der Körperverletzung wurde 
er freigeſprochen. 

Heute fungirten als Beiſitzer Landgerichtsrath Schulz I und Land⸗ 
richter Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Staatsanwalt Krauſe. 
Gerichtsſchreiber war Gerichtsſekretär Krieſel. Als Geſchworene nahmen 
an der Sitzung Theil: Rittergutspächter Curt Wegner ⸗ Wytrembowitz, 
Kaufmann Georg Dietrich⸗Thorn, Gutsbeſitzer Adolf Döhlert » Kellerode, 
Färbereibeſitzer Karl Schmidt⸗Neumark, Gutsbeſitzer Fri Mathoes⸗Guttowo, 
Kaufmann Louis Puttkammer⸗Thorn, Brauereibeſitzer Ernſt Thoms ⸗ 
Podgorz, Chemiker Dr. Martini⸗Neu⸗Schönſee, Poſtſekretär Richard Knuth ⸗ 
Thorn, Gutsbeſitzer Guſtav Weinſchenk⸗Roſenberg, Ritterg utsbeſitzer 
Anton von Kalkſtein ⸗Pluskowenz, Rittergutsbeſißer Moritz Mathiae » 
Rynnek. Zur Verhandlung ſtanden wiederum zwei Sachen an: 
In der erſteren erſchienen der Kaufmann Herrmann genannt Heinrich 
Cohn aus Löbau und der Handlungsgehülfe Kaſimir Ra dach o ws ki 
aus Briefen auf der Anklagebank. Beide find des wi ſentlichen 
Meineides, Cohn außerdem der Anſtiftung zum Meineide be⸗ 
ſchuldigt. Als Vertheidiger des Cohn trat R. A. Feilchenfeld, als Ver⸗ 
theidiger des Radachowski R. A. Schlee auf. Der Sachverhalt iſt folgender: 
Der Kaufmaun Cohn brachte im Jahre 1894 bei dem hieſigen Landgericht 
eine Klage gegen den Einſaſſen Franz Zdeblowski zu Zwiniarz an, in 
welcher er behauptete, daß Zdeblwoski am 4. Juli 1894 ein Roßwerk nebſt 
Dreſchkaſten und Häckſelmaſchine für den vereinbarten Preis von 680 Mark 
von ihm gekauft habe. Der Kaufpreis ſollte nach der behaupteten Verabredung 
dahin berechtigt werden, daß Zdeblowsti in 2 verſchiedenen Raten den Be⸗ 
trag von 550 Mark baar zahle und in Anrechnung auf den Reſt⸗Kauſpreis 
ſein altes Roßwerk und ſeine alte Häckſelmaſchine an Cohn herausgebe. 
Zum Erweiſe darüber, daß dieſes Kaufgeſchäft in der angegebenen Weiſe 
ſtattgefunden habe, hatte ſich Cohn auf das Zeugniß ſeines Handlungs⸗ 
gehülfen, des Zweitangeklagten, bezogen. Zdeblowsti beſtritt, mit Cohn 
dieſen Kauf abgeſchloſſen zu haben, und behauptete, daß er wohl eines 
Tages im Juli 1894 in dem Geſchäfte des Cohn geweſen ſei und eine 
Senſe gekauft gehabe. Bei dieſer Gelegenheit habe ihm Cohn ein Roßwerk zum 
Kaufe angeboten, er habe den Kauf aber rundweg abgelehnt, da er damals 
nicht das nöthige Geld gehabt habe. In Folge deſſen wurde der Zweit⸗ 
angeklagte eidlich als Zeuge vernommen. Er beſtätigte die in der 5 
von Cohn behaupteten Thatſachen, was die Verurtheilung des Zdeblowski 
zur Zahlung der erſten Rate von 250 Mart und zur Herausgabe des 
alten Roßwerks nach ſich zog. Zdeblowski legte gegen dieſes Urtheil Be⸗ 
rufung ein und das Kgl. O erlandesgericht in Marienwerder legte, nach⸗ 
dem der Zweitangeklagte nochmals als Zeuge vernommen war, dem Cohn 
einen Eid auf, mittelſt deſſen er ſeine Behauptungen bezüglich des Kaufab⸗ 
ſchluſſes erhärten ſollte. Radachowsli hatte nämlich bei ſeiner zweiten Ver⸗ 
nehmung ſeine Ausſage weſentlich eingeſchränkt. Cohn hat den ihm auf⸗ 
erlegten Eid zur Verhandlung d. d. Löbau den 4. Oktober 1895 abgeleiſtet. 
Die Anklage behauptete, daß ſowohl dieſer Eid als auch die Zeugenaus⸗ 
ſagen des Radachowski unwahr ſeien und daß Cohn den Radachowski zur 
Abgabe dieſes falſchen Zeugniſſes angeſtiftet habe. Die Angeklagten behaup⸗ 
teten beide unſchuldig zu ſei. 

A [Reviſion.] Kürzlich wurden durch Polizeibeamte in öffentlichen 
Sch ankſtätten die Trintgläſer auf ihren wirklichen Inhalt revidirt. Auf 
verſchiedenen Stellen war Füllſtrich an den Gläſern unvorſchriftsmäßig 
viel zu hoch an dem Rande angebracht. Wenn darüber Anzeige er⸗ 
ſtattet wird, ſo ſteht den Inhabern der betreffenden Reſtaurationen Be⸗ 
ſtrafung in Ausſicht. . 

Polizeibericht vom 8. Juli.] Verhaftet: Fünf 
Perſonen. 

= Verhaftung.) Der Arbeiter Franz Lewandowski aus 
Sänge rau, welcher in erheblicher Weiſe ſich bei der am Sonntag dort⸗ 
ſelbſt ſtattgefundenen Schlägerei, welcher der Arbeiter Paul Jaſinski 
zum Opfer gefallen ift, betheiligt hat, iſt von dem Gendarm Bartel 
geſtern in Pa pau verhaftet und ſogleich der hieſigen Kgl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zugeführt worden. 


ſcheinlich zu erwarten, 
beſchickt werden dürfte. U. 


Podgorz, 7. Juli. Heute erſtattete der Arbeiter Wieſe⸗Koſtbar 
bei der hieſigen Polizeiverwaltung die Anzeige, daß er eine Kin des⸗ 
leiche im Waſſerbahngraben nach Schlüſſelmühle gefunden habe. 
Die ſofort unternommene polizeiliche Feſtſtellungen haben ergeben, daß das 
Kind ca. 3-4 Monate alt ſein kann, err ſt e rmordet und dann in 
den Graben hineingeworfen iſt. Die Leiche war vollſtändig unbektleidet 
und hat wahrſcheinlich ſchon mehrere Wochen im Waſſer gelegen, denn die 
Haut vom Geſicht iſt bereits herunter. Eine Sektion der Leiche dürfte 
demnächſt ſtattfinden. ö 

M. Podgorz, 7. Juli. Heute um 11 Uhr rückten das Garde⸗ und 
das fünfte Fuß⸗Artillerie⸗Regiment aus Bojen hier ein. Dieſelben kamen 
die Thorn⸗Poſener Chauſſee marſchirt und wurden von der Kapelle des 
Artillerie⸗Regiments Nr. 15 empfangen und nach dem Schießplaß geleitet. 
— Der Poſtgehilfe Rohloff » Thorn iſt zur Aushülfe auf unbe⸗ 


timmte Zeit hierher verſetzt. ; 1 
g 0 B 1 7. Juli. Geſtern feierte unſere Schule im Schlüſſel⸗ 
mühler Garten ihr diesjähriges Schulfe ſt, an dem auch viele Ange⸗ 
hörige theilnahmen. Zum Schluß hielt Herr Lehrer Warttmann eine 
kernige patriotiſche Rede, die mit einem Hoch auf Sr. Majeſtät ſchloß. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 6. Juli. Eine Kriſis, 
wie ſie ſich ſeit Jahren nicht mehr gezeigt, iſt über die Lodzer In⸗ 
du ſtr ie hereingebrochen. In Südweſtrußland find in letzter Zeit zahlreiche 
Konkurſe erfolgt, wodurch die Lodzer Fabrikanten mehrere Millionen ver⸗ 
loren haben. Auch viele alte, ſolide Firmen ſtehen vor dem Bankrott. 
Eine unausbleibliche Folge wird ſein, daß auch in Warſchau, Bialyſtok 
und anderen Städten Konkurſe in größerer Zahl eintreten. — In 
einzelnen Städten der Oſtſeeprovinzen iſt man dazu übergegangen, eine 
Sonntagsruhe einzuführen. Die chriſtlichen Ladeninhaber ſollen 
bis 10 Uhr Vormittags geöffnet halten, die jüdiſchen von 5 Uhr Abends 
ab. Die Handwerker haben durch freie Vereinbarung die Sonntagsarbeit 


eingeſtellt. 


— — 


Vermiſchtes. 


Der Fall Wehlan iſt ſoeben vor dem Disziplinarhof in 
Leipzig verhandelt worden. Bekanntlich war Aſſeſſor Wehlan im Januar 
von der Disziplinarkammer zu Potsdam wegen Dienſtvergehens zur Ver⸗ 
jeguug in ein anderes Amt von gleichem Range und 500 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt worden. Das Auswärtige Amr, deſſen Vertreter Geh. Rath 
Roſe Dienſtentlaſſung gegen Wehlan beantragt hatte, legte gegen das 
Urtheil Berufung ein, ebenſo der Angeklagte. Ueber beide Reviſionen 
wurde vor dem Leipziger Disziplinarhof verhandelt. Der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft beantragte Dienſtentlaſſung. Der Gerichtshof erkannte 
auf Verwerfung der Reviſion des Auswärtigen Amtes und der des Ange⸗ 
klagten und beſtätig te das Urtheil des erſten Richters auf 500 Mark 
Geldſtrafe und Verſetzung in ein andores Amt mit gleichem Range. Die 
Koſten des Verfahrens wurden zur Hälfte der Reichskaſſe, zur Hälfte dem 


Angeklagten 5 2 

Den Weg der Selbſthilfe beſchritten die Handwerker eines 
in Adlershof bei Berlin aufgeführten Neubaues. Derſelbe kam zur 
Swen ere und um ihre Forderungen nicht ganz einzubüßen, 
vereinigten ſich die Handwerker, um das Grundſtück zu erftehen ; jeldft wenn 
dieſes unter dem Erwerbspreis weiter verkauft werden müßte, ſo retten 
doch die Betheiligten einen Theil ihrer Forderungen. 
Gekenntert iſt bei Lübeck auf der Trave ein Segelboot mit fünf 
Inſeſſen. Vier Perſonen konnten ſich retten, während der Monteur Oſt⸗ 
gard, ein Norweger ertrank. 


Ueber eine neue Art Tafelmuſik, die er bei ſeinem 
Freunde, dem Freiherrn Fürſtenberg in Paderborn kennen lernte, berichtet 
Graf Mengerſen im „Waidmann“: Kaum habe ich den erſten Löffel 
Suppe zum Munde geführt, ſo höre ich plötzlich einen Ton dicht hinter 
mir, bei welchem das Jägerblut ſtockt, es war der jo charakteriſtiſche 
Schleifer des Birkhahns „Tſchwuſch“, dem unmittelbar das Kollern 
„Ruckulleruckulleruckulleruh“ folgte. Aufſpringen und ins Nebenzimmer 
eilen — das war eins. Dort ſehe ich in einem Glastaſten einen prächtigen 
Birkhahn, der unbekümmert um uns dicht vor ihm ſtehende Menſchen, jein 
Balzlied ſingt. Der Geſang begleitete unſer Mittagsmahl und ſtockt kaum 
für wenige Sekunden. Wohl die originellſte Tafelmuſik, die je ein Menſch 
gehört hat! Die Lebensgeſchichte des ſchwarzen Geſellen iſt folgende: Im 
vorigen Sommer fand Baron Fürſtenberg auf einer Wieſe bei Paderborn 
ein kaum ausgekrochenes Birkhuhn und nahm es in der Hoſentaſche mit 
nach Haus. Dort fütterte er Anfangs uur mit Ameiſenpuppen, nachdem 
die Federn ſichtbar wurden, mit Zuſatz von Salat, Buchweizen⸗, Wach⸗ 
holder⸗, Hollunder⸗ und Vogelbeeren den ſich allmählich als Birkhahn ent⸗ 
wickelnden Vogel auf. Ein viereckiger Stein im Glaskaſten bietet genügende 
Abwechſelung, um bald auf ihm, bald auf dem Boden zu balzen. 

Die Ausdehnung des bayeriſchen Bier⸗Exportes 
veranſchaulichen folgende Ziffern: Zum Export ſtehen 1263 weiße Bier⸗ 
wagen zur Verfügung, die in alle Länder Enropas, insbeſondere nach der 
Schweiz, Frankreich, Italien, Spanien, der Türkei, nach Norddeutſchland 
Rußland, ſogar in das bierberühmte Wien laufen. Die Spatenbraiserei, 
als die größte Brauerei Münchens, benutzt für ſich allein 146 Biertrans⸗ 
portwagen, Löwenbräu 126, Pſchorr 90, Auguſtiner 74, Bürgerbräu 71 
Leiſtbräu 88, Haderbräu 55, Hofbräuhaus 19 u. ſ. w. Außerdem werden 
71 Kühlwagen im Sommer in Gebrauch genommen. Im Winter werden 
die Wagen zum Theil mit Gas geheizt. us Nürnberg, Erlangen und 
Kulmbach wird ebenfalls ſehr viel Bier ausgeführt. In Erlangen ſtehen 
Seis Kulmbach 180, in Nürnberg 96 Bierwagen zum Export zur 

erfügung. 

Ein be zeichnendes Stück deutſcher Kleinſtaaterei 
ſoll nun endlich verſchwinden. Es verlautit, daß der halb heſſiſche, halb 
badiſche Ort Kürnbach durch Staatsvertrag an Baden übergehen ſoll. Die 
jetzigen Zuſtände ſind geradezu hohnvoll, wie man aus folgender Schilde⸗ 
555 heſſiſcher Blätter erſieht: „Die Häuſer iu Kürnbach ſind nicht etwa 
diesſeits und jenſeits einer Grenzlinie badiſch oder geſſiſch, ſondern dieſe 
liegen bunt durcheinvnder, da nicht die Lage des Plates, ſondern die 
Zahl und Reihenfolge des Baues die Nationalität entſchied, einerlei, wo 
das Haus hin zu ſtehen kam. Sehr hübſch trat bisher die gemeinſame 
einträchtige Herrſchaft in dem für beide Landesangehörige beſtellteu Diener 
der Hermandad zu tage. Dieſer trägt den grünen badiſchen Rock, jedoch 
mit den heſſiſchen blauen Aufſchlägen, an 1 5 5 Lederzeug hängt ein 
. Säbel, an A Agetuf heſſiſche 9 baumeln.“ 

ei einem Gerüſteiuſturz in Leipzi i 
gie | 3 ipzig wurden drei Perſonen 
in ſchweres Unglück ereignete ſich in der Kirche zu Leunen⸗ 
dict 5 eh en Bei einer Kirchenviſtaten . 
eſetzter Chor zuſammen. wei Perſone 5 reißi 
N Zwei Perſonen wurden getödtet, dreißig 


Neueſte Nachrichten. 
4 » ar 5 1 Head Senat nahm mit 219 gegen 30 
mmen die Vorlage, betreffend die Errichtun i 
Univerſitäten, an. e 
Paris, 7. Juli. Der deutſche Botſchafter Graf Mün 
theilte der franzöſiſchen Regierung amtlich mit, daß e 
ſich an der Weltausſtellung im Jahre 1900 betheiligen werde. 
Athen, 7. Juli. „Agence Havas“⸗Meldung. Eine Truppe 
bewaffneter Albaneſer überſchritt geſtern die Grenze und betrat 
u. 5 Eine griechiſche Truppenabtheilung verfolgte 
n Truppen, nahm fü f 
Ma Ro p ahm fie gefangen und führte fie 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
n 8. Su Br ing) früh über Null: 0,32 
eter. — Lufttemperatur 17 Gr. li. — iter. 
Windrichtung: Weſt ziemlich ſtark. 2 e e 


N für das nördliche Deutſchland: 
r Donnerſtag, den 9. Juli: Vielfach heiter, i i 
Für Freitag, . zu: Wolkig mit 2 ee 
j itter. 
Für Sonnabend, den 11. Juli: Veränderlich, 
Strichweiſe Gewitter. 


Handels nachricht 

* 2 2 L n. 

1 7. Juli. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſchön. 

m 5 i 8 2 es 3 fein hell 130/31 pfb. 
| . . | — R 3 

12425 pd 100,2 Mt. — Gerite: geſchäſtslos. Erb fen See 

1034 Mk. — Hafer: etwas feſter jein unbeſetzt 112/13 Mt. 5 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelberkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 u 
ſelben Stunde des Farbe Tages.) R n n 


7 8 . Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,34 Meter 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von 


warm, meiſt trocken, 


nach 
F. Lewandowski Kahn Faſchi i . 
8 eee : F * Nieszawa⸗Graudenz. 
t. Lewandowski 5 lee 4 „Th 
20. Bejelonst 4 N N 
. Greiſer D. „Thorn“ Güter Danzig⸗Thor 
an D en 8 5 N 
ipinski „Alice“ 4 Bias 
R. Behrenſtrauch Kahn > es 
A. Meyer — n b 2 
P. Wirsbitzti 1 2 * ei 
5 Stapel 8 45 5 > 
m D. „Montwy“ Güter Thorn⸗Dar ig. 
Schulz ſen. D. „Meta“ * Thorn⸗Königsberg. 


Berliner telegraphiſche Achlußeourſe. 
8. 7. 7. 7. 8. 7 


„7. 
5 ö Weizen: Juli 141,50 ı 141,— 

Ruſſ. Noten. p. Oassa 216,15 | 216,30 X 
Wes.aufWarfgaut. 1216,05 210,0] doch in N. ert 66% — 
Preuß. 3 pr. Conſols 100,10 100, — Roggen: loco 112 n 
Preuß. 3½ pr. Conſols 105,10 105,— Juli KRONE 109.— a 
reg pr. Conſols 1106,— |106,— | September 111,— 110 50 
ſch. Reichsanl. 3% 99,80 99,70] Okttober 111,75 111,50 
Dtſch. Rchsanl. 3½% 1105, — 105, — Inafer: Juli 119,50 | 119.— 
Poln. Pfandb. 4½% 38,15 68,20] September 112.— | 111,50 
Poln. Liquidatpfdbr. 66,70| 66,70 [Rb l: Juli 45,90 46,30 
Weſtpr.3½ / Pindbr. [100,50 | 100,50 | Oktober 45,80 46,20 
Disc. Comm Antheile 207,75 207,80 Spiritus 50er: loco a 
Oesterreich. Bankn. 170,25 170,25 70er lc. 34,80 34.60 
Tpor. Stadtanl.3¼% 70er Juli 38,40 38,50 
Tendenz der Fondöb. feſter. feiter. | 70er September | 38,80 38,90 


Wechſel ⸗Digcont 3%, Vontbard Zinsfuß für deutſche Staats-⸗Anl. 
3% % für andere Effekten 4% 


FTFlaoonlard - Seide 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. 
Fabrikpreis. unter Garantie f. Aechtheit u. Solidität von 55 Pf. 
bis M. 15 p. M. porto- u. zollfrei ins Haus. Beste u. direkteste 
Bezugsquelle für Private. Tausende v. Anerkennungsschreiben. 
Muster feo. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


| Adolf Grieder & C“, redn. Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 


a 1200 Gewinne im Geſammtwerthe von 8 000 Mark. 
Weſtpr. Gewerbe⸗ Hauptgewinne: 5000 Mk., 2000 Mk., ꝛc. 25 


8 2 11 Looſe 10 Mark, — Loosporto 10 Pf., — Gewinnliſte mit Porto 15 Pf. 
U E Un g= d 0 ekle empfiehlt und verſendet das General⸗Debit für Thorn: 
Expedition der „Thorner Zeitung“, 
ſowie ſämmtliche mit Plakaten kenntliche Verkaufsſtellen, woſelbſt auch eimelne Looſe zu haben ſind. 
Graudenz 1896. — Ngenten werden in allen Orten angeſtellt. wech ei (1688) 


Bekanntmachung. Zi FT m | 
Nachdem nunmehr chung Steuer⸗ ell rad 0 2 om lege El- Ar K. 
ausſchreibungen für das Steuerjahr 1896097 nd l 
in die Hände der Steuerpflichtigen gelan 8 Donnerſtag, den 9. Juli: 
ſin Großes 


gt 
„machen wir darauf aufmerkſam, daß die 


den 1500) ieee Sans nf. Restaurant, Café und Weinstube. Mon ſt re⸗ Con cert 


Gemeindeſteuern zur Vermeidung der zwangs⸗ 


iſen Beitreibung bis 7 
2 10. Juli 1896 9 Franz. Billard. * ausgeführt von ſüämmtlichen Kapellen der Garniſon. 


an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rathhauſe Zur Aufführung gelangen: Ouvert. z. Op. Oberon, Weber., Ouvert. z. Op. Das 


bezahlt ſein müſſen. Warme Küche his 1 Ahr Nachts. Glöckchen des Eremiten Mailardt. Walküren, Fantaſie, R. Wagner. Toreadore et Andalouſe 


Thorn, den 7. Juli 1896. 2900) a. Baioſtume von Rubinſtein. „Großes Potpourri zur er an die Kriegs jahre 
Der Magiſtrat. So Sa Dee er unter Miwirkung eines Tambour⸗ und Horniſten⸗Corps, ſowie eines en 
olizei⸗Verordnung. 8 ; ( Bei eintretender Dunkelheit: 

220 8 S. Gellhorn, Bäckermeister, Thorn. 8 


AN Erleuchtung des ganzen Parks. 
Al Anfang Nachm. 5", Uhr. Entree 50 Pf. 
a Kegel, Schallinatus, Rieck, Windolf Hiege, Krelle. 


Al Künstliche Gebisse. |Schützenhaustheater. 


Schmerzloſe Zahn⸗Operationen Donnerſtag, den 9 Juli 1896: 


mit Lachgas ac. 


0 Elektriſch Mundbeleuchtung. } wei lü li f 
0 Speiialität: Stift- Zähne. 3 I ii che Gage 


Sogenannte Kronen- und Brüdenarbeit Freitag, den 10. [Juli 1896: 


itaniichen Methode, 1 1 
ve e e been] Die Regimentekachter. 


Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März e 
1850 (Geſetz⸗Sammlung Seite 265) und der N 
88 143 und 144 des Geſetzes über die allge⸗ 
meine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 1883 
(Geſetz⸗Sammlung Seite 195) wird für den 
Gemeindebezirk Thorn mit Zuſtimmung des 
Gemeinde⸗Vorſtandes Folgendes verordnet: 

8 1. In und vor den Schaubuden, Carouſſels, 
Schießbuden u. ſ. w. auf dem Grabenterrain 
darf Muſik und anderes mit Inſtrumenten 
jeder Art hervorgebrachtes Geräuſch, wie 
Pfeifen, Läuten, Hornſignale, Rufe d. Sprach⸗ 
rohre pp., nur an den Tagen ſtattfinden, an 


Mit dem heutigen Tage habe ich hier im Hauſe des Herrn Fleiſchermeiſters 
Borchardt eine 


ze Brot: und Feinbäckerei⸗ 


eröffnet. Ich verarbeite nur reine Naturbutter und empfehle dem 
geehrten Publikum meine Backwaare aufs Allerbeſte. Ich bitte, mein Unter⸗ 
nehmen gütigſt zu unterftäßen, 


Frühstücks-Gebäck We "RE 
zu jeder Tageszeit, ebenſo Stritzel für Freitag. Aufträge nehme ſchon 
Donnerstag entgegen. 2906) 


alder in Ther Jahre agel eee ine . Mk. an, Flomben] 9 4 4 
ere een :... ð ß ne ee ee rn ne 5 2 Jamilienbillets zu ermäßigten Preiſen bis 
Juli in den Nachmitagsſtunden von 4 bis Br v. 2 Mk. an 6. Anguft giltig, find im Schüßenhaus zu 
* 7 Besonders b g 5 Alte Gebisse \ entnehmen. 5 
. Beſonders lauter und nervenangrei⸗ ® N. 8 i it vollſtändiger i 
ee) Sertions-Anfträge | Era] 9 Die hirestion. 
l. Busiterfanbie bie Beftim * Sommerfeldt, Dentiſt, y 
$ 3. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtim⸗ Fi 5 2 2 23 0 
Geb 8 0’, eee für lämmtliche Zeitungen n zu un eee Do. Krieger⸗ 
. 9890 beſtraft. N der Nachbarprovinzen und des übrigen Deutſchlands Warschauer F lac 0 N 
7 . · . ” 2 — \ 
Die Polizei⸗Verwaltung. befördert prompt jeden eee * 5 Thorn. 
In öffentlicher Ausſchreibung joll u Originalpreiſen und ohne Portoaufſchla * 2. . 
vergeben werden die Ausführung von f e e ſſchlag Central - Hotel. Sonntag, den 12. Juli 1896: 


' ill itung“. . Garantiert reinen 
Bieten, ai den Bainiern dir Aunonckn⸗Expedition der „horuer Zeitung“. |, en der h 1g L a ud v art hie 
en 


1. Die Umpflaſterung von 3371 qm empf. A. Kutkiewiez. Schuhmaerchſtr. 27. f 
Pflaſter aus geſchlagenen Feld⸗ a Viktoria Garten. are Garten. bei Kamerad Dümlen, 
Beinen ; Breiteſtr. 32, I. Etage Von 4 Uhr ab: 


f f . Ei 2 ige e Jeden Mittwoch 
eee „ Ein neues Keuter sg ren e ge ſriſche Waffeln. Oo r 
1 ich: 


3. die Neupflaſterung or 370 am ift billig zu verkaufen. r 8 all Gin {firaße Zägl et 
sſchl. ial⸗ Scha e e 8 > er 
Sommerweg ausſchl. Materia Bäckerſtraße 39, p. a ak 8 Kaffee u. selbstgeb. Kuchen. . Tanz. ag 


lieferung. — — 
Die Bedingungen nebſt „Beiönung Ein an nebſt e 5 ö 
können während der Dienſtſtunden im oder Parterregelegenhei . 
Eiſenbahndienſtgebäude Zimmer Nr. 36 in frequenter Lage für beſſeres Ge⸗ Gerechteſtraße 33, 2 Tr. 
eingeſeben, auch können die Bedingungen] ſchäft wird per Oktober zu mietzen geſucht. 1 möblirtes Zimmer 
gegen koſtenfreie Einſendung von 0,75] Abreſſen unter B. S. in der Expedition billig zu verm. Neuſtädt. Markt 20, II. 


€" möblirtes Zimmer nebit 
Kabinet und Burſchengelaß ſofort 
zu vermiethen 2644 


Reichhaltige Tombola. 
Entree für Muglieder um achſten 
. 1 na 10 ua nächſten 


Erste Hamburger 


Tein-Wäscherei und Plätterei, 


: a : dieſer Zeitung erbeten. (2891) VIE, 5 Spezialität: nen e rn... 
i Baar (nicht in Briefmarken) . 1 iſchl rwerkſtatt P 2 Nichtmitglieder a Perſon 20 Pf. 
Eulmerſtr. 2 iſt die erſte Etage, beſteh. 2 2 2 Aer . . I... 
23. Juli 1896 1 aus 7 Zimmern oder die zweite Kane, ſechs Fift ſofort Ju vermiethen von 150 Gardinen und Spitzen. 1 12 Jahren in Begleitung 
. ‚ * »J Zimmer und Zubehör vom 1. Oktober zu 2907) Otto Frenkel, Podgorz. 2 2 2 2 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. (2892) . — — Danziger. ! Marie Kirszkowski, 60085 e bid . 8 


2° Fahrpreis für Erwachſene 10 Pf., Kinder 
5 Pf. 2896) 
Zur regen Betheiligung ladet ein 


Der Vorstand. 


Clavier- Unterricht. 
Ecke Nr. 17, 3 Treppen. Nach mehrjährigem Studium in der Muſi 
bei Herrn Profeſſor Felix Dreyſchock, erſtem 


8 U 
Sensationell! Lehrer des Stern ſchen Conferontoriums zu 
50 % aller Berlin, habe ich mich hier als Lehrerin nieder⸗ 


Caubſlummen und Idioten he derne e dees 


mäßigem Honorar etwas beſonders Tüchtiges 
ſind heilbar. Broſchüre gegen 1 Mk. 


Thorn. den 4. Juli 1896. Ein Laden 
Königl. en zu vermiethen Schuhmacherſtraße Nr. 24. 


— a: buch Altſtädtiſcher Markt 15 iſt die Balkon⸗ 
Grundſtücks⸗ Verkauf. 


wohnung in der 2. Etage zu vermiethen. 
Preis 660 Mk. Moritz Leiser. 
Am 11. Juli, Vormittags 10 Uhr, 
kommt das Freiwald'ſche Grundſtück, 


Tiſchlerwerkſtatt 
Mocker 515 (Rayonſtr. 19) zur Zwangsverſteige⸗ 


nebſt Wohnung wird zum 1. Oktober geſucht. 
rung. Das Grundſtück hat zwei kleine Vorgärten] Offerten erbeten in der Expedition dieſer 
und iſt mit 470 Mark Nutzungswerth zur] Zeitung. Auch wollen Offerten abgeben, wo 
Gebäudeſteuer veranlagt. (2901) 


ſich 35 Ware „ 75 liebſten 
e eee ee e , eee eee tadt. u ri t: 
Z wangsberſteigerung, 
m Freitag, den 10. d. Mis., 


geb. Palm. 
Gerechteſtraßſe 6, II. Etage. 


Gelegenbeitshauf. 


Einen größeren Poſten 


Küchen-Handtücher 


reelles Fabrikat 
Dtz. 3.40 Mi. 
offerirt 


Gustav Elias. 


CC ² AA TB SEINES RER 
Wäſche jeder Art 
wird zum Sticken billigſt angenommen 


Koppernikus⸗ und Bäckerſtraßie⸗ 


ws Tiichleriverfitatt. EEE 


Bohnunnen v. ie 2 Dimmer, u leiſten. Auch bin ich geneigt, mit Damen; 
2 freundl. Wohnungen v. je 2 Zimmern, 


ie ſich im Zuſammenſpiel üben wollen, vier⸗ 


j ; f { 2893) ändi ſpielen. 
Vormittags 10 Uhr, m. gr. hellen Küchen, Waſſerleitung nebſt Zu in Marken. i ( händig zu ſpie N 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer . a rg 3 1 hl Gefällige W ee 
Fi 0 2 Zi⸗ 1 } b mpfehle mich zur gung N l 1 x neobi, 
ee 5 { Si Schuß a ne anne GBohanen, e eine Wohung feiner N . Brückenstr. 17 II Tr. 
> ulſtr. 21 parterre, ein „ sy il, — 
chnupſtabak 3 Zimmer, Vorgarten und Zubehör zum Herrengarderobe Thüringisches —ñä — — — 
zwangsweise, ferner 1. Oktober zu vermiethen. 2815) 8 0 „Technikum Ilmenau. 2 rberei und 
2 Na maſchinen fü Dand- Te au eigenen und fremden Stoffen, zu Höhere u. mittlere Fachschule für: — U km E 
äh ur N Die II Etage wirklich außerordentlich billigen Preiſen. Eiektro- und, hin, Tech und 8 0 
ſchuhmacher, a Ale abtiſcer ent 2 4 1, Ser a. werd St. S K N hp il t -Werkmeister.@Direktor Jentzen. S Waſch = Auflalt 
freimilig verheigeen. e eee) See e Sezen Heber. St. SOCZak, üllleler sl. dwie K ir 
Heinrich, Til. möbl. Stübch. . z. v. Strobandſtr. 22 II.] horn Brückenftr. 7 n. Sotel Schwarz. Adler. Ludwig Kaezmarkiewiez 


Gerichtsvollzieher kr. A. 


Preis 18 Mk. incl. Kaffee. Zu erfahr. parte rre. 
W.. Aufgabe meiner Bölicherei am r 


in möbl. Zimmer an 1—2 Herren ſofort 


Thorn, 
36 Mauerſtraße 36 


Frivatlogis 


1. October verkaufe ich mein zu vermiethen Kloſterſtraßte 18, 1 Tr. 11 ab. beg 5 * 45 „him Sehen 1 Reinigen ae 
* Werkzeug 2 Eine Wohnung — 6 u. längeren P 
billig. auch ſteht ein Antik⸗Ofen zum] von 5 Zimmern, Kabinet und Zubehör in — — 
Verkauf bei 2899) der 1. Ttaze von ſofort oder 1. Oktober zu f * d ol K E Berlin 1 E kl 
FF Er klall⸗ un ſarg bietet das „Friebrichſtr. 112, mit 


J. Golaszewski, Jakobsſtraße 9. 


chlerbäuke nebit Werkzeug jtebt Drei Wohnungen 
zum Verkauf Culmer Borfiadt Nr. 46. in der 1. Etage und Parterre ee Otte), Bartiewsk i, 
70 Stück weidefette 2⸗ und 3 jährige zu vermiethen. (2771) Seglerſtraße 13. 


* J. Golaszewski, Jakobsſtraße 9. [______ FIT nr Se 0 0 
Bambonilet Hammel Brombergerſtraße 82 Reparatur- Werkstatt 
ö dk 


; ift ein auch zwei möbl. Zimmer mit auch für 

Be: B 2 K ohne Penſion von ſof. oder ſpäter zu verm. Nähmaschinen — 

x 0 ; e, 4 Zimmer, Rab. u. Zub. 15 000 M 

she her, gen ver ge a v. SR 5 36, G. Pine aller Syſteme ark 


1 Dampfmaſchine 35 H. P. Mbl. Wohnungen m Kurſchengelaß prompt! billig !|wündeigeider auf ſichere Se ef f 0 l u Ul U l k 


Schuhmacherſtr. 13. Sterbehemden, Decken u. Kiſſen 


billigſt bei (1979) 


allen der Neuzeit entſprechenden An⸗ 
nehmlichkeiten, wie Bäder im Hauſe, 
elektriſche Beleuchtung, bei civiler 
Preisberechnung neu eröffnete, nahe 
dem Bahnhof Friedrichſtraße gelegene 
Privatlogis der (472) 


Stau Hedwig Plenz. 


für fournirte Kaſtenmöbel, können ſofort 
eintreten bei 8 
S. Herrmann, Graudenz, 
Möbel = Fabrik, 
Kirchen = Straße 4. 


1 ordentl. Aufwärterin 


perl. ſof. Gesehw. Bayer, Altſt. Markt 17. 


. 1 Nöhrenkeſſell 3 Singer Co. zu vergeben durch (2849 z Ur An meldun 
5 1 Bal und 2 Horizontal Gatter, ede Kiche Arenen! T, Auch n. 5 Act. Ges. Gustav Fehlauer. | ® anf Grund des $ 11 dess 


1 Hobelmaſchine, 
1 Spundmaſchine, 


Weichſel, 450 Mk. Bankſtr. 2. Zu erfragen 
8 1 Kreisſäge (2895) 


Töpfermeiſter Barschnick. 


(vormals 6. erg Geſucht Unfallversicherungsgesetzes 


Thorn, Bäckerſtra 


. 8 e 35. r Vertretung auf 10 T d in d 
N Die von Herrn Hauptmann Briese bes | ——— . _ ein Schreiber au erung auf 10 Tage. ſind in der 
9 mit Transmiſſion, noch gut erhalten, wohnte Parterre N ler⸗ Tagegelder 1 Mark. Offerten ſind abzu⸗ . 
x vaten la nah gut ecbealten, Seeg fle ir ben . Niobe Seal Malergehilfen num 60» r en. e d Rathsbuchdruckerei 
; G. Prowe & Co. flu vermiethen. (2746) [verlangt Jaeſchke, Bäder. Ein Kochlehrling Ernst Lambeck 
f 2. See age, beſtehend aus zwei Zimmern J. Keil. Geübte Nähterinnen Veacht ee zu haben. 

+ nebſt Zubehör iſt vom 1. Oktober zu] Ein möbl. Zimmer auch als Sommer⸗ können ſich melden bei (2903) ofort g ( ) 


vremiethen. Paul Sztuezko. wohnung zu vermiethen Fiſcherſtr. 7. Ida Krüger, Koppernikusſtr. 27° Central-Hotel. 


Ks 
Druck und Berlagsder Rathsbuchdruckerei, Ernst Lambeck, Thorn. 


AT der ECHTE N 


f 
4 
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N een ene Were eee ies Ar > tea 


